
 

 
Dr. Nina Rödig FTÄ f. Pferde Tel +49 151 23063527 Dt. Apotheker- und Ärztebank 

Deichweg 27 Fax +49 211-24860806 BLZ: 300 606 01 

D-40668 Meerbusch info@pferdepraxis-roedig.de Kto.Nr: 7534396 

Germany  www.pferdepraxis-roedig.de                        Steuernr: 105/5002/2261 

Cushing beim Pferd 
 

 

Was ist Cushing (PPID) beim Pferd? 

 
      Cushing beim Pferd, korrekt als PPID (Pituitary Pars Intermedia Dysfunction) bezeichnet, ist 

eine chronische, hormonelle Erkrankung, die meist bei älteren Pferden auftritt. Sie wird durch 

eine Funktionsstörung der Hirnanhangdrüse (Hypophyse) verursacht. Diese produziert übermäßig 

das Hormon ACTH, was zu einem Ungleichgewicht im Hormonhaushalt führt. Wichtig ist eine 

frühzeitige Diagnose dieser Erkrankung, damit es erst gar nicht zu der gefürchteten durch die 

Cushing- Erkrankung ausgelösten Hufrehe kommt.  

 

Typische Symptome: 

      Häufig beobachtete Anzeichen sind: 

• Langhaariger, lockiger Fellwechsel (besonders im Frühjahr verzögert) 

• Muskelschwund, vor allem am Rücken 

• Fettpolster, z. B. über den Augen 

• Trägheit und Leistungsschwäche 

• Wiederkehrende Hufrehe (Reheanfälligkeit) 

• Vermehrter Durst und häufigeres Urinieren 

• Schwaches Immunsystem, Infektionen heilen schlechter 

    Wichtig: Nicht alle Symptome treten gleichzeitig auf – schon einzelne können auf PPID 

hinweisen.     

Diagnose 

      Die Diagnose erfolgt durch eine Blutuntersuchung (ACTH-Spiegel) 

        Wichtig: ACTH-Werte schwanken im Jahresverlauf – im Herbst sind sie physiologisch am 

höchsten. Die Kontrolle der Blutwerte sollte daher möglichst im gleichen Monat erfolgen. 

 

Behandlung: 

     PPID ist nicht heilbar, aber gut behandelbar. Ziel ist es, die Lebensqualität zu erhalten und 

Komplikationen zu vermeiden. 

1. Medikamentöse Therapie: 

o Standard: Pergolid (Name des Wirkstoffs) 

o Dosis wird individuell angepasst 

2. Regelmäßige Kontrolle: 

o Blutwerte (ACTH) 

o Fell, Körperkondition, Verhalten 

3.  Management & Haltung: 

o Futter: zucker- und stärkearm (ggf. Heuanalyse) 

o Hufpflege: wegen Hufrehegefahr besonders wichtig 

o Scheren, wenn Fellwechsel unvollständig ist 

 

Was Sie tun können: 

Regelmäßige Medikamentengabe – möglichst zur selben Tageszeit 

Blutkontrollen & Rücksprache mit dem Tierarzt 

Pferd beobachten: Verhalten, Fell, Hufe 

Geduld &Pflege: Die meisten PPID-Pferde leben mit uneingeschränkter Lebensqualität.  

 

    Fragen? Unsicherheiten? 

Wir stehen Ihnen gerne zur Seite – für Ihr Pferd und Sie und bei weiteren Rückfragen stehen wir 

Ihnen gerne jederzeit telefonisch zur Verfügung. 
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